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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

Erscheint wtyrcxk de» Kri »««S « k « len Werktagen in zwei Ansgaben — Bezugs -
Sf '

.lAi 5" »« wriche durch Tri,er ,»gestellt vierteljährlich Mk. 2.70. Von der
be» >bl«zen nwn -itlich 60 Pf . Auswärts (Deutichland )

b« « die Mk. 3 .86 vierteljährlich »h»e Bestellgeld , b- i Vorou?zadlung ."i * **•" •* Oestrich-«« , « » » , Vel«i - « . Holland , Schwei,. Jt -ilien be ,
« Ntdrijt« »u,l««d (Weln>» 'tv« ei „ ) Mk. 9 .— vierte !iäk>rli-b durch die

i«» e«,eit. Abbestelluxgen nur auf Viertelj« hrSschluß

Beilagen :
einmal «ichentlich : dt« illustrierte achtseiti, » UnterhaltungSblatt

„ Ster «e u«» Bln « e»"
Zwei «« ! wöchentlich: da» »ierieitize U »terh«ltungSblatt

„Blätter für F «« ilie»tisch"
W «»dk« le»>er, T« sche »f«hr» l«»e usw.

60 Pf. Plötz -, Kleine - » « d SleSe»- Anz«i« e >, 15 Pf» . PlatzLorschrift mit 20 " /« Aufschlag
Bei Wiederholuitg extiprechender Nachlaß nach Tarif

Bei Nichteinhaltung de? Ziele ? , Kl« ,eerhed »»s. zwan »» °veiser Beitreibung und Konkurs -
verfahren ist der Nichla» hinkäli». Vetl « ze » nach besonderer Vereinbarung

A «zeigen- Aufträze nehmen alle Aniei,en- Vcr«ittltt!>gZstelIett entgegen
Schluß der R «zeigen - Annahme : l «» lich v »r«ittags 8 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhr

Redakiwl, » nd « ej HZstijtelle : Adler >trahe 42

»ad «., !«( »er „Sftdtxi « ", Zl -G . für Verlag
_ »« rlsr« he « ldert H » sm « nn , Direktor

«erantworillcher Red «tteur für teiisch« und »»tische Politik, sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Suslond. R «Sr 'chtendie « st und den , S « c «cine-i Teil : Franz W « HI

Sprechstunde« : mn bukd 12 bis 1 Uhr mittag»
veraiitixrtlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Worn Krieg .
Wom wefttichen Kriegsstkauptatz .

. 3 . Febr . Me Nationalzeitung erfährt
«us Paris : Ueber Passy , einer Pariser Vorstadt ,' It ein Zeppelin gesichtet worden . Dadurch ist
• te Bevölkerung von ganz Paris in größte Aus -
T«gung versetzt worden.

London, 3 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie
Daily Chromcle erfährt , werden seit den letzten

^ cunpfen bei La Bassse 4% Kompagnien
britischen Garde vermifet .

Ale Ankündigung des deutschen
Admiralstaßes .

N ^ ' cn . 3 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
mJ ?-* ' ct besprechen die Slnfibtirigung des deutschen
.. .

lU'lralstabes zur Verhinderung der Land -
^ klischer Truppen in Frankreich .

i>erh e Wiener Tagblatt bemerkt hierzu : Auch die
r » glühendsten Feinde unter den Seelords und
itüriT ^'

?Cri ^ dnnralen müssen heute mit innerer Be -
«wf iw ? zugeben , daß der deutsche Offensivgeist
lief-. T? " Meere halb « Maßregeln nicht kennt . Ritter -
schiff ^ ^kr deutsche Admiralstab alle Handels -
Volk der Anlegung an gefährdeten Küsten ,
m^^ ^ chtlieber kann eine kriegfübreni >e Wiacht nickt
jm Ai»ck, die Nene Freie Presse hebt
neuerlichen Seist der Deutschen hervor , daß sie
toeW ;£ Staaten warnen , um unschuldige Opfer zu
bis mächtige Flotte Englands vermocht«
Nähi ff »A Putschen Unterseeboote aus der

- vertreiben . Jetzt wird dies noch
klärt Neue Meirer Journal er-

51 ^ orwiirfe und Beschuldigungen Englands
gegen die deutsche Methode der

® n! r
, l ' t^ n Blockade erübrigen sich von selbst.

>,4
kennt Englands Heuchelei , der sich« Mal würdig die Frankreichs anschließt . In

un^ Frankreich wird man von der
ttichen Ankündigung mit einigem Bangen Kennt -

litfto Iw Jl" 1' Art der Ankündigung ist wirk -
W >

Das ist gentlemanlike in einer von
bei > ? ^^ ni>ern vergessenen Art gehandelt und muß
fiir v * " !10 "" Bewunderung und Hochachtung

Pn!Üle ^ ^utsche Kriegsführung noch erhöhen .
Cent ? ^ br . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
ei r „ m ^ ws meldet : Die Shipping -Gazette setzt
dip m5 ^ lohnnng von 80« Pfund Sterling für
vi« ^ '" annmia des Handelsschiffes aus . das zuerst
bringt

" tS Untcr f e « & £, ° t zum Sinken

österreichisch -ungarische

m . Iaqesöeritki .
? • ^/br . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlich

O tt m 5^ ^ ?rt , 3 . Februar , mittags : In den
die m,* J l [ ? c " wurden neue heftige Angriffe ,
r >>n m no° )t§ andauerten , wieder unter s ch w e >
sch ? » sten der Russen zurückge -

L\ Q gen .
n*wL im mittleren Waldgebirge
biin !>^ günstigen Verlauf : die ver -
näcki ., ^ Truppen , die gestern vom Feinde hart -

lnnn Höhenstellungen eroberten , mach-
sifiin» ,, Gefangene uud erbeuteten mehrere Ma -"

nL ^ ehre .
*ionIi 0 len und Westgalizien ist die Situa -

unverändert . Es herrschte größtenteils Ruhe .er Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
f . Höfer . Feldmarschall -Leutnant .

Keyeimßefeyt der engtischen
Admiratiiät .

sicher^
' " ' ^ (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus

hej,
^ Quelle erfahren wir von folgendem Ge -

engli fchen Ad m i r a li -
j,„

' e0en des Auftretens deutscher Unterseeboote
«naijJ -

"' ^ en lm *> irischen Kanal sollen sofort alle

hj -r
'^cn Handelsschiffe neutrale Flaggen

ufc V
mb ' ^re Abzeichen , Recdereiabzeichen , Namen

Di »? ^ ^cken. Hausflaggen sind nicht zu führen .
Befehl ist geheim zu halten .

*

Landesverräter .
Das

1
ntfcU,ß ' s

3 '
,? ^ r ' « . M .T .B . Nicht amtlich .)

soeben Kriegsgericht Straßburg hat
Nan»? ^ Beschlagnahme des Vermögens der ge-
dem ™

n
. Ŝ

n" ö fIllcWifl en Steckbriefe erlassen , hinter
botntnlin ^ efl

ß
r ^ nfC

r
m Siüiml bon ^ cr , sowie dem

g. ' allgen Kantonalarzt von Sales Dr . Adolf
6?(im ,

0
„ E '1( n ' n beiden Fällen wegen Landesverrats .

her ßoitöcl war in Rede nnd Schrift einer
Tätigsten um Wetter 16 . Sem Hauptwirk -

uugskreis war der Cercle des Etudiants ^ die be-
kanntlich nunmehr aufgehobene elsässische Studenten -
Vereinigung .

Die Ermordung von Deutschen in Angola .
Berlin , 3. Febr . Zu der amtlichen Mitteilung

über die blutigen Vorgänge an der Grenze Mischen
D e u t s ch ° S üd w e sta f ri ka und Angola
teilt der Lokalanzeiger noch folgendes mit : Die
Nachricht von der Ermordung unserer Landsleute ist
zuerst durch einen Holländer nach Berlin gekommen ,
der während 'des traurigen Ereignisses sich gerade
in Angola befand . Seiner Schilderung zufolge
stellt sich die Bluttat als um vieles ver ab -
scheuenswerter dar , als es ein jedes derartige
Verbrechen an sich ist . Denn danach wurden die
drei Deutschen während eines Gast -
mahles ermordet , das der portugiesische
Gouverneur zu ihren Ehren veranstaltet hatte , und
der Gastgeber selbst war der Mörder . Die ruchlose
Tat ist somit ein Erzeugnis des .Hasses, von dem
das portugiesische Volk durch Englands skrupellos
betriebene Verhetzung gegen Deutschland erfüllt ist,
und letzten Endes sind die Briten verantwortlich
auch für diesen ungeheuerlichen Bruch des
Völkerrechts . @incr -der Ermordeten ,
Schulze - Jena , ist ein naher Verwandter des
Majors Schulze , der vor Dixmuiden gefallen ist.

Keine deutsche Rekrutierung in Belgien .
Berlin , 3 . Febr . ( W .T .B . Amtlich . ) Die holländische

Zeitung Telegraaf läßt sich aus Overspelt in der
belgischen Provinz Limburg berichten , daß alle dort an -
sässigen jungen Belgier vom Militärgouvcrneur Befehl
erhalten hätten , sich auf dem Rathaus zu melden , um in
das deutsche Heer eingestellt zu werden . Der
Telegraaf selbst gibt den Bericht eines , wie er sggt , zu -
verlässigen Korrespondenten mit Vorbedacht wiedkr und
läßt die Frage offen , ob nicht eine unrichtige Auslegung
des deutschen Befehls durch untergeordnete Beamte vor¬
liege . — In der Tat ist an der Nachricht kein wahres
Wort . Wohl sind die militärpflichtigen Belgier zu
einer Kontrollversammlung einberufen worden , aber es
wurde den Leuten versichert , daß diese Kontrollvcrsamm -
lediglich den Zweck hätte , eine Uebersicht über die
im Lande verbliebenen Wehrpflichtigen zu er -
halten . Eine Absicht, sie ins deutsche Heer einzustellen ,
bestehe nicht . — Im übrigen war der Militärgouverneur
schon am 1 . November vorigen Jahres Gerüchten gleichen
Inhaltes durch einen zweisprachigen ( deutsch und
flämisch ) Anschlag in der Provinz Limburg entgegen -
getreten . — Der Berichterstatter des Telegraaf hat also
in diesem Felle , mag er auch sonst noch so zuverlässig
sein , sein Blatt in irreführender Weise unterrichtet .

Die Volkswirtschaft der österreichisch-ungarischen
Monarchie .

Wien , 2 . Febr . XW .T .B . Nicht amtlich .) Zur
W i d e r l e g u n g der fortdauernden Meldungen der
Entente -Presse von dem angeblichen wirtschaftlichen
Niedergang Oesterreich - Ungarns genügt die Fest -
stellung , daß die Zentralsparkasse der Gc -
meinde Wien einen Zuwachs an Einlagen von 3,7
Millionen Kronen , d . i . um 1,7 Millionen Kronen
mehr als im gleichen Monat des Vorjahres , erfuhr
und daß die Einlagen der ersten österreichischen
Sparkasse und Kommunalsparkasse in diesem Mo -
nat um 8,2 Millionen Kronen die Rückzahlungen
überstiegen haben . Im Postsparkassenverkehr wur -
den 8,6 Millionen Kronen eingelegt und 5,2 Mijlio -
nen zurückbezahlt , im Scheckverkehr 2,098 Millio¬
nen Kronen eingelegt und 2,074 Millionen Kronen
zurückgezahlt .

34 englische Fischerdampser verloren gegangen .
London , 3 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Grimsbyer Fischerdampfer „Charles Howard "
wird mit der Besatzung verloren gegeben . ■— Das
ist der 34 . Grimsbyer Fischerdampfer , der seit Be -
ginn des Krieges verloren gegangen ist .

Eine englische Mission an den Zaren .
Athen , 3 . Febr . (Frks . Ztg .) Der englische Gene -

ral Paget traf ini Piräus auf dem Kreuzer
„Hufsar " ein . Er wird über Salonik , Serbien und
Bulgarien mit Briefen zum Zaren reisen .

Die Zeppelin -Angst .
London , 3 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -

ung des Reuterschen Büros : In Woolwich verlautete
gestern , daß fünf Zeppeline über Hornchurch
und anderen Orten gesehen worden seien . Die
Stadt wurde sofort verfinstert , jedoch später wieder
erhellt . In London wurden besondere Mann -
schaffen aufgeboten .

*
London , 3 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

Central News aus Paris erfahren , ist der eng -
lische Dampfer „Icaria "

, der bei Le Havre
torpediert wurde , im >Hafen gesunken . Ein Teil
der Ladung sei gerettet worden .

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Kstrrt«| rt tot frlifrrllitit !
Der Krieg ist ein gewaltiger Lehrmeister ! Seinen

Lehren können sich toeder die Kämpfer mit der
Waffe , noch die Daheimgebliebenen entziehen .

In rein wirtschaftlichen Dingen ruft er
ernst myhnend das Volk aus zum Maßhalten im
Genüsse , zur Genügsamkeit und zur alten deutschen
Schlichtheit und Einfachheit .

In religiös - sittlicher Beziehung aber
wirkt er zugleich wie eine gewaltig zündende , alle
Kreise erfassend« Volksmission . Es kann nicht
geleugnet werden : die gewaltige Volksbegeisterung ,
wie sie seit Kriegsbeginn bis zur Stunde das ganze
deutsche Volk durchzieht , hat einen stark reli -
g i ö s e n Unterton .

Wir wissen 's ja , wir haben 's miterlebt : Die
Emanzipation der modernen Kulturentwicklung von
den Idealen des Christentums hatte in der langen
Friedenszeit leider weite Kreise sowohl der breiten
Volksmassen , wie der Gebildeten und Besitzenden
zur praktischen Religionslosigkeit geführt . Reli -
giösen Belehrungen schienen große <5chnrni der kirch¬
lich abseits Stehenden nicht mehr zugänglich zu
sein . Der Krieg hat sie aber wieder aufgerüttelt ,
er hat ihnen das Hohle und Ungenügende ihres
Innenlebens mit Flammenschrift vor die Seele ge-
stellt und ihnen dei? rechten Weg gewiesen .

Und wie daheim , fo draußen bei den Truppen !
In den ersten Kriegsnionaten wußte man überall
tief erbauende , herzergreifende Züge zu erzählen von
der religiösen Vorbereitung der ins Feld ziehenden
Soldaten , Reservisten und Landwehrmänner . Die
gesteigerte religiöse Lebensbetätigung der kämpfen-
den Truppen hat aber nicht nachgelassen , sie hat
sich erfreulicherweise setidem noch gehoben . Davon
gibt Zeugnis so mancher in die Heimat gerichtete
Brief , so manches Schreiben der Feldseelsorger .
Auch die Stimmung in den Lazaretten beweist ,
daß der heil . Ignatius von Loyola viele Nachfolger
gefunden hat . Als der Heilige mit zerschossenem
Bein auf der Festung Pamplona lag , so wird in
seiner Lebensbeschreibung erzählt , begann sein
trotziges Soldatenherz sich vom blutigen Streit hin -
zukehren zum geistlichen Krieg mit der eigenen
Seele . Ja , er hat erfreulicheriveise viele Nachahmer
gesunden , dieser große Heilige !

Wie daheim der Seelsorger in den Tagen der
Heimsuchung seiner Gemeinde in besonderem Maße
als guter Hirte , treusorgender Vater und Berater
zur Seite stehen muß , nicht anders auch der Geist -
liche im Felde den Soldaten ! Der Seelsorge im
Felde sind überhaupt in diesem Kriege große Auf -
gaben erwachsen . Sie muß mithelfen , den guten
Geist der Truppe und ihren Pflichteifer wachzuhal¬
ten , den Mut und das Gottvertrauen unserer treuen
Kämpfer zu heben und zu stärken , sie muß sich des
Einzelnen anzunehmen suchen, ihm beistehen , ihn
aufrichten , ihm Trost spenden und ihn Ergebung in
Gottes heiligen Willen lehren .

Man darf es daher auch dankbarst anerkennen ,
was in dieser Beziehung bisher getan wurde , und
was auch die Kirchenregierung in Freiburg von
Kriegsbeginn bis auf die heutige Stunde für die
Ausgestaltung und zur Unterstützung der Feldseel -
sorge unter den badischen Truppen alles in die
Wege geleitet hat . Neben den schon im Frieden be-
stimmten Herren , sind mit ihrer Unterstützung seit¬
her noch ein ? Anzahl weiterer Herren zu den Trup -
Pen ins Feld gegangen , sydaß jetzt den Soldaten
unserer Heimat auch katholischerseits der Seelsorger
hilfsbereit zur Seite steht . Mit Dank und Aner¬
kennung vermerken das auch die Truppen und vorab
die Verwundeten in den Lazaretten . Es darf auch
gesagt werden , die beiden großen christlichen Bekennt -
nisse haben überall den Bedürfnissen entsprechend zu
Helsen gesucht.

Nun aber erwächst eine weitere Aufgabe , an deren
Lösung auch das katholische Volk mithelfen kann und
auch zur Mithilfe anmit aufgerufen wird . Seite
an Seite mit der eigentlichen Seelforgsarbeit der
Feldgeistlichen , wie die Feier der hl . Messe, das
Spenden der hl . Sakramente an die Gesunden in
den Ruhepausen , auch vor und während der Schlacht ,wie an die Verwundeten in den Lazaretten , geht
auch der mehr persönliche Verkehr des Feldgeistlichen
mit den Soldaten . Da offenbaren diese ihm ihre
kleinen Anliegen und Wünsche . Der eine brauchteinen Rosenkranz , der andere bittet um eine ge-
weihte Medaille , der andere möchte ein Gebetbüch -
lein haben , wieder ein anderer hat kein Soldaten -
gesangbüchlein mehr . Alle aber verlangen nach
g u t e r L e k t ü r e ! Ein gutes Buch wird von den
Soldaten der seichten Unterhaltungslektüre immer
vorgezogen . Der Ruf nach religiöser Lektüre ans
dem Felde wird immer lauter und dringlicher .Wenn solches von den gesunden Mannschaften ge¬
sagt werden kann , so noch viel mehr von den Ver -
wundeten in den Lazaretten . Sind diese schon dank -
har für jedes bedruckte Stück Papier , das ihnen
etwas aus der Heimat erzählt und ihnen die Lange¬

weile von ihrem Schmerzenslager ein . wenig fern¬
hält , wie viel dankbarer werden sie erst eine plan -
mäßige Versorgung der Truppen mit guten Büchern
und Schriften aus der Heimat begrüßen .

Erst dieser Tage schrieb ein Feldgeistlicher im
Bad . Beob . , welch gute Dienste z . B . die herrlichen
Schriften von Alban Stolz draußen leisten könnten .
Ein anderer meinte , gute Lektüre sei momentan
draußen - noch notwendiger , als wie das eine oder
andere Kapellenauto .

Diese Bitten und das geäußerte Verlangen können
gestillt werden , wenn das katholische Volk , dessen
Opserwilligkeit sich schon so oft in glänzender Weise
bewährt hat , auch diesmal seine Mithilfe nicht ver -
sagt . Sollen die Feldgeistlichen mit all den kleinen
notwendigen Dingen versehen werden , wie Rosen -
kränze , Gebet - und Soldaten -Gesangbiicher usw . , und
soll auch der Lektüre - und Bücherversand nach den
Feldlazaretten und zu den Truppen planmäßig er -
folgen , sind immerhin beträchtliche Mittel notwendig ,
die in Ermangelung anderer Hilfsquellen aus frei -
willigen Gaben aufgebracht werden müssen .

Dem Beispiel der Glaubensgenossen anderer Diö -
zesen solgend , werden die Katholiken der Erzdiözese
Freiburg gewiß nicht zurückstehen , wenn es gilt , der
Kirchenregiernng in der Ausgestaltung der Feldseel -
sorge Unterstützung zu leihen . Besonders die religiö¬
sen Vereine , Kongregationen usw . , sollen und kön -
neu sich nach der angedeuteten Richtung hin mit Er -
folg betätigen .

Es gilt dann anch die großen , persönlichen Opfer
der Feldgeistlichen , die ohne Gehalt freiwillig hin -
ausgeeilt sind , in etwa zu veringern und zu erleich»
tern . Die Männer , welche ihre Gesundheit und
vielleicht das Leben aufs Spiel setzen , um ihren Mit -
menschen Trost zu spenden und die Gnadenschätze der
Religion zu vermitteln , sollen aus der Heimat auch
mit dem Notwendigsten versehen werden .

Gewiß werden auch die Leser unseres Blattes sich
an diesem Werk der Nächstenliebe nach Kräften be-
teiligen wollen . Zu diesem Zwecke werden wir
eine Sammlung zur Unterstützung der Feldseelsorge
eröffnen und die einlaufenden Zuwendungen unter
der ständigen Rubrik „Für die Zwecke der Feldseel -
sorge " bekannt geben . Die Kirchenbehörde in Frei -
bürg , an welche die Gaben weitergeleitet werden ,
ist dankbar für jeden Beitrag . Ueber jede Gabe , ob
groß oder klein , lvelche bei unserer Geschäftsstelle sür
den genannten Zweck abgegeben wird , soll regelmäßig
in unserem Blatte quittiert werden .

Indem wir um gütige Zuweisung von Gaben
bitten , wollen wir gerne hoffen , daß die hier gege-
hene Anregung gute Aufnahme findet . Es gilt ja ,
unseren Truppen geistige Liebesgaben in ausreichen -
dem Maße zu spenden . Wer möchte da zurück-
bleiben !

— •cx«g>o —

Deutschland .
Verlin , 4 . Frbruar 1915 .

Papst Benedikt XV . im Urteil der Zeit .
Wir haben schon öfters auf Urteile über das bis -

herige Wirken des Papstes Benedikt XV . hinweisen
können , die von einem andern als dem katholi -
schen Standpunkt aus sich sehr anerkennend aus -
sprachen . Neuerdings schreibt die auf liberalem
Boden stehende Berliner Zeit am Mittag solgendes :

„Ein starkes Hindernis der krieperisch «cheuoini -jtischen
Pläne in Italien besteht darin , -daß auf dem Stuhle Petri
ein Hoherpriester sitzt , ans den , wi« alle Katholiken der
Welt , so auch die Italiens , mit der grötz ên Bewunderung
blicken, «rnc Bewunderung , die zum Teil auch von den
Nichtkatholiken empfuniden wird . In den wenigen Wochen
seines Pontifikates rst es Benedikt XV . gelungen , zu einer
moralischen Macht allerersten Ranges zu
werden . Diese Macht wirkt aber auch politisch insofern ,
als sie sich gogcn jede Vermehrung des Blutvergießens
ausspricht . Papst Benediit ist ein F r i e d e n s s ü r st ,
und als solcher will er auch 'dem italienischen Volk den
Frieden erhalten . Er wünscht , daß es für stritte Neu -
tralität sich ausspricht , er wünscht es nicht als Politiker ,
er wünscht es als Ehrist . Aber dieser christliche Wunsch
hat seine politischen Folgen . Der Katholizismus in
Italien ist eine große Macht , die bisbcr latent lag , tritt
sie in die Erscheinung , so wird sie ihr « gewaltige Kraft
erweisen . Das weiß niemand besser als die italienische
Negierung , der diese Hilft das Rückrat steifen kann
gegen die Intrigen der Barrere und Genossen . Papst
Benedikt will unparteiisch gleichmäßig allen Katholiken
der Welt dcr pastor bonus sein . Das hat er neuerdings
auch in anderer Weise noch bewiesen , als er in einer An -
spräche an die römischen Kardinäle betonte , wie er ge -
wiß die belgis <ben Katholiken ans das tiefste bedauere ,
aber ihnen trotzdem gebiete , sich den Anordnungen ihrer
jetzigen Obrigkeit zu fügen .

"

So ließ sich vor einiger Zeit in der sozialdemokrati -
schen Münchener Post auch ein Italiener vernehmen ,
der u . a . schrieb :

„ Mag die Presse der Reformsozialisten noch so chauvi -
nistisch sich gebärden , mag der Asino , dessen Nanie immer
mehr zu einer Selbst !ronic wird , noch so ftech die Zunge
gegen Deutschland herausstrecken , ein derartiges Treiben
bleibt ohne jode Wirkung auf die überwältigende Mehr -
heit der italienischen Arbeiterschaft . Diese will unb for .
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dert Wc Einhcihrng strikter Neutralität ; sie hat dies
öffentlich in nicht mißzuverstehender Jycise bekundet und
sie besitzt die Macht , ihren Willen im gegebenen Falle sehr
wirkungsvoll zum Ausdruck zu bringen . Die italienische
Sozialdemokratie , also -die italienische Arbeiterschaft , rückt
mit Verachtuiig von -den frevelhaften Schreiern und Wüch-
lern fort .

Aber auch die .Katholiken Italiens beginnen die gleiche
Haltung einzunehmen . Man braucht nichts weniger als
gläubig zu sein und kann »doch Benedikt XV . zugestehen,
daß er in «der großen .Elise , in der wir uns befinden ,
eine würdige , einem Priester wohlanstehende Haltung
einnimmt .

Der Papst wünscht, daß die Katholiken Italiens in
keiner Weise sich den Kriegshetzern anschließen , sondern
sich für die Ausrechkrhaltutiz der Neutralität einsehen .
Und der Will « iti Papstes ist eine Potenz , deren Kraft
zu unterschätzen, hieße , nur die eigene Unkenntnis be¬
werfen ."

Der „ Kriestshirteubrief " der katholischen
Nischöse Isutschlknds

macht, so schreibt die Germania , dem evangelischen
Gemeindeblatt für Rheinland und Westfalen (Nr . 3
vom 31 . Januar ) schwere Sorgen : denn , „dem
Schriftstück ist die größte Verbreitung zuteil gewor -
den und hinter der Verbreitung steht das wahrhaft
ungeheure Ansehen , das die Bischöfe in 'der kathol .
Bevölkerung und im Zentrum ( !) gemäßen .

" Der
Hirtenbrief wird emer eingehenden Prüung unter -
zogen , die „nach mancher Beziehung ungünstig aus¬
fällt .

" Die Worte : „Strafgericht , Buße , Sühne "
haben es dem Blatte nun arg angetan . Es geht im
buntem Gemenge durcheinander ihnen zuleide , mit
lauter schiefen Auffassungen , engherzigen und ein -
seitigen Beurteilungen , die die Sätze aus dem Zu -
fammenhang reißen , und dann tapfer darauf los -
schlagen . Warum ? Um letzten Endes zu beweisen :
„Das bischöfliche Hirtenschreiben trägt leider stark
polemischen Charakter : das bedauern wir . Wir
sprechen es aus im Interesse des Friedens .

" Und
wer ist nun dieser Friedensapostel , der diese Anklage
auf die Polemik seitens unserer Bischöfe erhebt ?
Kein anderer , als Graf Paul von Hoensbroech , der
Verfasser des Artikels , der jetzt also bei der Christi .
Freiheit , dem Organ Pfarrer Tranbs (Dortmund )
gelandet ist, und laut seine Stimme gegen die
27 Bischöfe und Bistumsverweser Deutschlands er¬
hebt , — nur natürlich „ im Interesse des Friedens .

"
Er hatte ja auch schon gar zu lange geschwiegen.
Wir nageln nur diese Tatsache fest , uno enthalten uns
jedes weiteren Eingehens auf seine maßlosen Aus -
fiihrungen : auch „ im Interesse des Friedens ."

Ausland.
Amerika .

Die Ncntralitiitsliga der Deutsch -Amerikaner .
Das Ziel der Liga , die von den Vertretern der

Deutschamexikanischen Vereine gegrün¬
det worden ist und von den Iren unterstützt wird ,
ist, bei den nächsten Wahlen Einfluß auszuüben .
Die Mitglieder der deutschen Vereine werden aus
über 5 Millionen geschätzt . — Der Korrespondent
der Times meint , daß die deutschen Stimmen nicht
nur bei der Präsidentenioahl einen wichtigen Faktor
ausmachen , sondern daß die Deutschen , da sie über
die ganze Union verteilt sind, auch imstande sein
dürften , einer ganzen Anzahl von Kongreßmitglie -
dern Unannehmlichkeiten zu bereiten , wenn diese
auf die Wünsche der Neutralitätsliga nicht Rücksicht
nehmen . Das erste Ziel der Liga ist : Eine wirk -
Ii che amerikanische Neutralität herzu -
stellen und die „Neutralität von der Dienstbarkeit
gegenüber den Forderungen fremder Mächte zu be¬
freien "

. Als Vorziel hat sich die Liga gesteckt : Die
freie und offene See für den amerikanischen Handel
und unbehinderten H a n d e l für solche Güter zu er -
langen , die nach dem Völkerrecht keine Konterbande
sind . Die Liga tritt ferner für die sofortige An -
nähme der Gesetzentwürfe ein , durch die die Aus -
fuhr von Kriegsvorräten verboten wird , sowie für
die Annahme des Gesetzes über den Ankauf von
Handelsschiffen . Die Liga fordert , daß Untersee -
kabel zwischen den Vereinigten Staaten ui d
Deutschland gelegt werden . — Der Korrespondent
der Times fügt hinzu , daß in politischen Kreisen
Entrüstung über die Neutralitätsliga herrsche, daß
aber diese Entrüstung mit Besorgnis gemischt sei .

Baden .

Karlsruhe » 4 . Februar 1915 .
Keine überstürzte » Fleischkäuse !

Man schreibt der Frankfurter Zeitung :
Die an sich berechtigte und in gewissem Umfang

notwendige Mahnung der Behörden , durch Herstell -
ung von ^ leischdauerware für eine Zeit vorzusorgen ,in der vielleicht das Fleisch knapp werden könnte ,
hat zu einer sich iu übereilten und übertriebenen
Einkäufen kundgebenden Beunruhigung eines Teiles
des Publikums geführt . Das ist in mehr als einem
Sinne bedenklich. Das als Dauerware in den
Handel gebrachte Dörrfleisch , Wurst usw . ist zumeist
nicht so stark geräuchert , daß es längere Zeit aufbe -
wahrt werden könnte . Kommt ein Witterungsum -
schlag, so werden die bei den Privaten lagernden
Borräte entweder verderben oder in unWirtschaft -
licher Weise rasch verbraucht werden müssen . Der
durch die übertriebenen Einkäufe zu gewärtigende
Schaden dürfte daher ein dreifacher sein . Durch die
übersteigerte Nachfrage wird eine ungerechtfertigte
Preissteigerung herbeigeführt . Ferner wird das
Budget des Einzelhaushaltes in übermäßiger Weise
und vielleicht auf Kosten anderer wichtiger Lebens -
mittel belastet . Eudlich wird der Verbrauch nicht
nur nicht eingeschränkt , wie es doch wünschenswert
wäre , sondern in einer individuell wie Volkswirt -

Kirchliche HaHiiicbfeii »
Herr Pfarrer Sester , früher in Bühlertal , der

beabsichtigte, Kapuziner zu werden , befindet sich zurzeit ,
einem ärztlichen Rate folgend , zur Kräftigung seiner
Gesundheit , im St . Jofcphshaus in Freiburg . Pfarrer
Sestcr wird ( lt . Acher - und B .-Bote ) wieder , in den
jSeelsorgSklerus eintreten

schaftlich ungesunden Weise gesteigert . Es ist daherdavor zu warne » , daß der einzelne sich Dauerware
in einer das vernünftige Maß übersteigenden Mengeins Haus nimmt . Es ist und wird Sache der Metz-
ger und Händler uno in gewissem Umfang auch
Sache der Konsumenten sein , die nötigen Vorräte
an Dauerware zu beschaffen und so aufzubewahren ,wre sie es , unterstützt von den nötigen Kühlvorricht¬
ungen , bislang niit gutem Erfolg getan haben .
Jedenfalls ist aber kein Anlaß zur Sorge oder zu
kopfloser Verproviantierung des Einzelhaushaltes
gegeben , da selbst bei einer umfänglichen Vermiuder -
ung des jetzigen Schweinebestandes die Nachzuchtund damit die Sicherung der notwendigen Fleisch-
mengen nicht gefährdet sein wird .

Laäilcker Landtag.
Die wirtsch « stliche » Matznahmen der basischen

Staatsrezierung » äqrend Ses Kriezes .
In einer soeben erschienenen umfangreichen Denk -

schrift gibt die Staatsregierung die wirtschaftlichen
Maßnahmen bekannt , die sie aus Anlaß des Krieges
ergriffen hat oder noch zu ergreifen gedenkt . Inden einleitenden Bemerkungen dieser 120 Seiten
umfassenden Denkschrift heißt es n . a . : „Die in das
Wirtschaftsleben tief einjchneideitgen Folgen d>.s
Kriegszustandes finden einen entsprechenden Aus -
druck auch in der Wirksamkeit der Behörden und
Beamten der Zivilstaatsverwaltung . Nachdem die
Reichsleitung dem Reichstage eine durch Nachträge
ergänzte Denkschrift über die von ihr aus Anlaß des
Krieges veranlagen wirtschaftlichen Maßnahmen
zugehen ließ , erschien es der Großh . StaatSregier -
ung angezeigt , auch ihrerseits dem Landlage des
Großherzogtums Baden Rechenschaft zu geben über
die von ihr für das Land in gleicher Richtung ent¬
faltete Tätigkeit . Diesem Zwecke dient die vor -
liegende Denkschrift , welche durch Benehmen der be¬
teiligten Ministerien entstanden ist und über die in
ihrem Geschäftsbereich getroffenen Anordnungen
Aufschluß gibt . Gegenstand der Darstellung ist im
wesentlichen dasjenige , was in Vollzug der sog .
wirtschaftlichen Mobilmachung im Lande veranlaßtwerden konnte zum Zwecke der Erhaltung des ge¬samten Wirtschaftslebens im allgemeinen und der
Volksernährung im besonderen . Da die hierfür ver -
antwortlichen obersten Staatsbehörden hierbei die
Tätigkeit des gesamten staatlichen Beamtenapparatesin verstärkteni Maße in Anspruch nehmen mußten ,und dieser letztere wiederum durch die Mobilmach¬
ung in seinem Umfange erheblich vermindert wurde ,geht die Denkschrift zunächst auf diejenigen Fragenein , welche sich auf die durch d* : Kriegszustand be¬
dingten Veränderungen im Bestand und der wirt¬
schaftlichen Lage der zuin Kriegsdienst eingetretenen
Beamten , Bediensteten und Arbeiter des Staats be-
ziehen . Darunter fällt in erster Linie naturgemäßdie Beteiligung der staatlichen Beamten , Bedienste »
ten und Arbeiter am Kriegsdienst , der ein beson-
deres Kapitel gewidmet ist . Weiterhin geht dieDenkschrift des näheren auf die Dienst - und Ein -
konlmensverhältnisse der zum Kriegsdienst einge -
zogenen Beamten , Bediensteten und Arbeiter und die
Versicherungsverhältnisse der zum Kriegsdienst ein -
getretenen staatlichen Angestellten und Arbeiter ein .
In 10 großen Abschnitten werden geschildert :

Die Maßnahmen der Großh . Staatsregierung
auf den Gebieten der Land - und Forstwirtschaft ,
Jagd und Fischerei , zur Aufrechterhaltung und För¬
derung der gewerblichen Betriebe , die Verkehrser -
leichterungen der Eisenbahnverwaltung , die Maß -
nahmen auf dem Gebiete des Geld - und Kredit -
Wesens, die Fürsorge für Gemeinden und gemein -
nützige Organisationen , die Maßnahmen sozialer
Fürsorge , die Maßnahmen bezüglich der Volkser -
nährung und Höchstpreise , die Vergeltungsmaßnah -
inen und die Maßnahmen ans dem Gebiete der
Rechtspflege . Unter die besonders wichtigen und
daher auch in besonders ausführlichen Darlegungen
behandelten Maßnahmen auf dein Gebiete des Geld -
und Kreditwesens fallen : 1 . Förderung des Gold -
bestandes der Reichsbank und Verbot des Agiohan .
dels mit Goldmünzen , 2 . Darlehenskassen auf Grund
desDarlehenskassengesetzes , , 3 . Beleihung 1 . Hypo¬
theken durch Hypothekenbanken und Sparkassen ,4 . Gewährung von 'Personalkredit durch Sparkassen ,5 . Errichtung von Kreditkassen , die Frage der Er -
nchtung einer Landeskreditkasse , sowie örtlicher
Kassen , 6 . Allgemeines Moratorium und Aufrufe
zur Bezahlung von Rechnungen , 7 . Einigungsämter
der Handelskammer und Handwerkskammern und
8 . Verhältnis von Hausbesitzern und Hypotheken -
schuldnern , Mietern und Vermietern : Mieteinig -
ungsämter . Auch den Maßnahmen bezüglich der
Volksernährung ist ein besonders breiter Raum ge-
widmet . In den Darlegungen wird zunächst eine
Statistik über die Ernte , über die Aufnahme der
Vorräte und über die Vorratserhebungen gegeben ,dann geht die Denkschrift weiter ein auf die Förder -
ung der Einfuhr und die Heeresverpflegung , auf die
Maßnahmen , die zur Streckung der Brotgetreide -
Vorräte notwendig geworden sind und schildert schließ -
lich die für die Festsetzung der Höchstpreise maß -
gebenden allgemeinen Gesichtspunkte , deren gesetz-
liche Grundlage , die Stellung des Ministeriums zu
den Höchstpreisen und den gegenwärtigen Stand
dieser außerordentlich wichtigen Frage .

*

Karlsruhe , 3 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) In
der freien Kommission des außerordentlichen Land -
tages begründete heute Finanzminister Dr . Rhein -
boldt eingehend die einzige Gesetzesvorlage der Re -
gierung an den außerordentlichen Landtag : Be -
willigung von 35 Millionen Mark , die zum Ersatz
ausfallender Einnahmen , vorübergehende Verstärk -
ung der Betriebsmittel und Deckung der Kosten
außerordentlicher Kriegshilfsmaßnahmen dienen
sollen . Der Minister wies darauf hin , daß , wenn
wir , was ja heute noch nicht gesagt werden könne ,
init großen finanziellen Einbußen aus diesem
Kriege hervorgehen sollten , wir in der Ordnung
der Finanzen Badens wieder unverzagt von vorne
anfangen würden . Es sei ihm nicht bange , daß das
Verlorene rasch wieder eingebracht werden könne ,
wenn die wirtschaftlichen Kräfte erhalten werden
und wenn , wie de^ Minister zuversichtlich hofft , auch

nach dem Kriege die Opferfreudigkeit anhalte , die
heute das ganze Volk beseele, und die sich dann
hauptsächlich in unverdrossener Arbeit in Geduld
und Genügsamkeit zu zeigen haben werde .Wie bekannt , wird morgen vormittag 9y2 Uhröer außerordentliche Landtag durch den Präsidentendes Staatsministeriums Dr . Frhr . v . Dusch im
Auftrage des Großherzogs mit einer Ansprache er¬
öffnet werden .

Amtticke Dackrichten .
Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat den

Bausekretär Wilhelm Ritter in Lauda nach Villingen
versitzt.
^ Mit

_ Entschließung Großh . Generaldirektiin der
Staatseisenbahnen wurde der frühere Betriebsassistent
( Eisenbahnsekretär ) Rudolf Vogt wieder als Eisen -
bahnfekrelär etatmäßig angestellt .

•JJL Auf dem Aelde der Kyre gefallene
Atadener .

Den Heldentod fürs Baterland starben : Ingenieur -
kandidat Walter Schwarzmann , Einj .-Freiw .
Gefr . im Pionier -Bat . 14, Lentnant d. R . Johannes
Zimmer (Ritter des Eisernen KrenzeS ) , Land -
sturmmann Johann Rnppender , sämtliche von
Karlsruhe , Wöhrmann Robert Wagner ( Ritter
des Eisernen Kreuzes ) von Karlsrnhe - Grünwinkel ,
Res . Franz S i e g w a r t h von Völkersbach bei Ett -
lingen , Kriegsfreiw . Fritz Ritter im Pion . -Bat .
Nr . 14 von Schwetzingen , Franz Ran von Baden -
Lichtental . Pionier Karl B a u m g r a tz von Ober -
achern , Kaufmann Eugen Renner , Unteroff . d . R .
im Jnf .-Regt . 136, von Mosbach , Kriegsfreiw . Kuno
Restle . Kriogsfreiw . Emil Schlager und Karl
Fr ick , sämtliche von Pforzheim , >die beiden Brüder
Musk . Ernst Regelmann und Ersatzreservist
Friedrich R e g e l m a n n , ViKefeldwebel W . B i z e r .
Ersatz -Res . Engen Reuster . sämtliche von Birken -
feld , Student Emil Schaffner , Gren . im Regt .
Nr . 110, von Gerlachsl ^eirn , Füsilier Alois Oetzel
von Bronnbach a . d . T . , Landwehrm . Hermann
Bähr von Meckenheim , Musk . W . Peter Brun -
n e r von Dossenheim , Kanonier Hermann Eugen
Eckenwald er von Oppenan , Mus ! . Theodor
Huber von Zuzenhofen , Unteroff . d . R . Oskar
Bayer , Lehrer W . F e >h m e l und Kriegsfreiw .
Albert So der , sämtliche von Freiburg , Ersatz -Res.
Gustav Graf von St . Nikolaus , Ersatz -Res . Karl
Theodor von Neustadt , LanÄwehrin . S a i l e r
von Waldkirch , Ersatz -Res . Rudolf H a b e r in a i e r
von Sosbach , Kriegsfroiw . Pank A b e r l e von
Herbolzheim , Kriegsfreiw . Alfons Rösch , Lentnant
der Res . Julius Denschle und Kriegsfreiw . sind,
theol . Willy Schmid , sämtliche von Billinoen ,Musk . Ernst S ch ö n d i e n st von Riedöschingen ,
Bierbrairer Otto Schachtner und Bademeister
Welle , beide von Triberg , Major und Bat .-
Kommandeur im 4 . bad . Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm
Nr . 112 Hans v. Manteuffel , Ritter des
E-rsernen Strcuwä , früher Bvzirksofsizier in Triberg ,
.Kriegsfreiw . Obersekundaner Otto jdarl Krieger
Von Renchen . Ersatz -Res . Kaufmann .Karl Zahn
von Säckingen, Obergefreiter Franz Jos . T h oma
von Bergalingen , Res . Lehrer Johann B a u r von
Ebratslveiler . Pionier Friedrich Marquardt
und Leutnant d. R . Gericktsassessor Karl Friedrich
B a u m a n n von Radolfzell .

Witter des Kiserue « Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Sparkassenkoutrolleur Kuhn von Rastatt , Reservist
Karl Reuter von Oetigheim bei Rastatt , Unter -
offizier Georg Adam B a u st von Plankstadt bei
Schwetzingen , Stabsarzt d . R . Dr . Emil G o l -
l i n g e r von Bruchsal , Lehrer H a ß l a ch von
Karlsdorf , Kanon . Emil M e tz i n g e r von Otters -
Weier , Oberarzt Dr . Felix F e l d b a u s ch und Offi -
zierstellv . Karl Heil , Beamter der Rheinischen
Kreditbank in Mannheim , Schlosser Emil Michel
von Großrinderfeld bei Mosbach , Rechtsanwalt Dr .
Karl T r a u t w e i n, Unteroff . Robert B o s s e r t,
Vizefeldw . Robert H a u s ch i l d , Landsturmunteroff .
Joseph Boch und Pionier Walter Deichsel , sämt -
liche von Pforzheim , Unteroff . d . R . Enghofer
von Mülhausen an d . W . , Landsturmmann Friedrich
Schwarz von Niefern , Frhr . Heinz Mar -
schall v . Bieberstein und .Karl S i in o n ,
Mitglied des Freiburger Stadttheaters , Pionier
Johann G u t g s e l l von Pfaffenweiler . Hermann
Leutenegger von Konstanz , Lt . d . R . Wilhelm
Mannheim nnd Forstpraktikant Lt . d . R . Eugen
Bell , beide von Ueberlingen .

~""X> —

Chronik.
Bade »» .

: : : Karlsruhe , 3. Febr . Das Ministerium des
Innern hat soeben eine Verordnung erlassen , wo-
nach für die Dauer d ^s gegenwärtigen Krieges von der
in 8 1 Absatz I des Gesetzes , betreffend die Schlachtvieh-
und Fleischbeschau vorgeschriebenen Untersuchung vor
der Schlachtung bei Rindvieh , Schweinen , Schafen . Zie -
gen und Hunden abgesehen werden kann, sofern die
Untersuchung nach der Schlachtung durch Tierärzte
erfolgt .

: : Karlsruhe , 3 . Febr . Das soeben erschienene Gc-
setzcs- und Verordnungsblatt ( Nr . 7 ) für das Groß -
hvrzogtum Baden enthält eine landesherrliche
Verordnung , wonach die Verordnungen vom
30 . Juni 1892 und vom 12. August 1914, betreffend die
Lieferungsverbände für die Kriegsleistnngen und für die
Unterstützung von Familien in den Dienst getretener
Mannschaften folgenden Znsatz erhalten : Die hiernach
den Gemeinden erstatteten Beträge sind als den Gemein -
den gewährte unverzinsliche Darlehen anzusehen , welche
aus der vom Reich zu gewährenden Entschädigung zurück -
zuzahlen sind .

Hcidrlbrra , 3 . Febr . (W .T .B . N 'cht amtlich .) Im
Alter von 89 Jahren starb hier der frühere Professor
für pathologische Anatomie an der hiesigen Universität ,
Wirklicher Geheimrat Dr . Julius Arnold , Erzellenz .

0 Ettlingen , 4 . Febr . Anläßlich der 29jährigen
Tätigkeit der Abteilung Ettlingen der d e u t -
sehen Kolonialgesellschaft wurde drse von
dem Präsidenten Herzog Johann Albrecht zu Mecklen-
bürg mit einem Handschreiben beglückwünscht, in welchem
im Hinblick auf die heutige Zeit der Präsident zum

$ lr . 55

Ausdruck brachte, daß es jetzt heiße, festzuhalten zu dc<
Kolonialgesellfchaft , mit dem Willen , unseren Kolonial «
besitz, wenn die Zeit gekommen ist , derartig ausztchauen ,
haß er unseren Bedürfnissen für die Gegenwart und fürdie Zukunft kommender Geschlechter entspricht.

Burbach bei Ettlingen , 4 . Febr . Durch Feuerwurde das Wohnhaus des Ratschreibers Eisele vollständig
eingeäschert .

( ! ) Lörrach, 4 . Febr . Der hier in Haft geweseneLandwirt Hermann Seiler aus Frauenfeld in der
Schweiz ist aus dem hiesigen A m t s g e f ä n g n i S
entwichen . Seiler , ein ehemaliger Fremdenlegionärund französischer Staatsangehöriger , lebte seit vielen
Jahren in Tüllingen und wurde bei Kriegsausbruch
zur näheren Feststellung seiner Staatsangehörigkeit fest «
gehalten . Er dürfte in die Schweiz entflohen fein .
Aiis a »»dere »» veittsche »» Staate »» .

Straßburg . 3. Febr . ( W.T .B . Nicht amtlich.) Seit
gestern tragen t>i e Mannschaften uai> Offizier « der frei¬
willigen Feuerwehr Straßbuvg — zurzeit Garni¬
sonsfeuerwehr . — die Ponipiers , wie sie immer noch im
VolkSmund he !ßen . U n i f o r in und G r a d a b z e i -
che « nach deutschem militärischem Muster
und Zuschnitt . Die früher getragenen Käppis sind be-
reits seit dem ersten Mobilmachungstag abgeschafft. Bö-
sonders hat ein Gouvernementsbefehl den Gebrauch des
C l a i r o n s (Fanfarentrompeten ) itach französischem
Muster für immer abgeschafft.

Trier , 2. Febr . Der hiesige Oberbürgermeister setzte
den Höchstpreis für gewöhnliche Speifekartof -
f e l auf 3 Mk. 75 Pfg ., für die besten Sorten auf 4 Mk.
25 Pfg . für den Zentner fest .

M . - Gl »dbach , 2. Febr . Die Polizei erließ eine Ver »
ordnuug . wonach liier die Bäcker monatlich höchstens
neun 5kil» gram Brot , Kuchen oder Mehl pro Person
verkaufen dürfen .

Kricgswirtfchafts - Aktiengcsellschaft.
Die Kriegswirtschafts - Aktiengesellschaft" am

27 . Januar 1915 gegründet worden mit der Aufgabe ,
Güter , welche im Laufe der Kriegsereignife in den Ke-
wahvsam >dcr Hoeresverwaltung gelangen , sich jedoch für
die unmittelbaren Bedürfnisse t>er Landesverteidigung
als nicht verwendbar erweisen , für ldas deutsche Wirt -
schaftsleben nutzbar zu machen .

?ln der Gründung der Gesellschaft sind die Kriegsmini -
sterien Preußens . Bayerns . -Sachsens . Württembergs ,
das Reichsamt des Innern und daS Reichsmarineamt , so-
wie drei Banken beteiligt .

Zum Vorstand der Gesellschaft wurden neben den
Herren Hauptmann d . R . Dr . H i e k m a n n als Vertreter
der Heeresverwaltung und Dr . Trautmann als Ver>
treter des Reichsamts des Innern , die Herren Bernhard
Zeitschel von der russischen Sremens -Schuckert -Gesellschaft,
JolxiMl Warn holz von der Deutsch-Ostasrilanischon
Gesellschaft und Moritz Kirchheim von der Firma
Eisner u. Kirchheir » bestellt.

Ter Zweck der Gesellschaft ist nicht auf Erwerb ge-
richtet, ihr« etwaige Di -videndc auf 4 vom Hundert be-
schränkt , ein Ueberschuß bei Auflösung muh dem Reichs -
kanAcr für gemeinnützige Zwecke zur Verfügung gesteht
werden . Aussichtsrat und Vorstand führen die Geschäfte
im Ehrenamt .

Um icr Gesellschaft die Erfahrungen weitester Kreise
zugänglich zu machen, sollen neben rem Aufsichtsrat ein
Beirat und , soweit nötig , Ortsausschüsse aus Tachrer-
stciid

'
fton derjenigen Wirtschaftsgebiete gebildet werde»,

auf denen sich die Gefellsck >aft zu betätigen haben wird .
Der Sitz >der Gesellschaft befindet sich in Berlin , Mauer »
stras« Nr . 5Z (Kleisthaus ) .

Dre Kr>»kisn-irts<r>r>fts .Alti >!n<,cscllschaft ist berufst '
drnvfo eine wirt ^Kaf -SveritänSi^ und
sierts Behandlung die ihr anvertrauten Güter vor Eni -
Wertung zu bewahren und sie der besten erreichbaren
Berweardung zuzuführen .

Lokales.
Karlsruhe , 4 . Februar 1915 .

Aus dein Hofbcricht. Am Dienstag abend nach 19 Uhr
traf der Fürst zu Leiningen hier ein . Der Großherzog
empfing den hohen Gast am Bahnhof und geleitete ihn
zum Großh . Palais , wo Seine Durchlaucht Wohnung
nahm .

Gestern vormittag hörte der Großherzog den Vortrag
deL Gi Heimen Legationsrats Dr . Schb .

Nachmittags halb 3 Uhr empfingen der Großherzog
und die Großherzogin den Fürsten von >der Leyen mit
dem zum Leutnant im 1 . Badischen Leibdragoner -Re-
giment Nr . 29 beförderten Erbprinzen .

Um ö Uhr empfingen der Großherzog und die Groß -
Herzogin die Mitglieder der Ersten Kammcr der Land-
stände im Großherzoglichen Schloß . Um 8 Uhr folgte
ebendaselbst der Empfang der Zweiten Kammer durch
die Großherzoglichen Herrschaften .

: : Der Badischc Schwarzwaldverein Sektion Karls ^
ruhe gibt eben feinen Jahresbericht heraus , der mit
Rücksicht auf die ernste Kriegszeit kurz gehalten ist und
sich im wesentlichen auf eine kurze R . chnungsablage be»
schränkt . Ehrend wird des am Äj . Dezember 1914 ver-
storbenen Ehrenvorsitzenden , früheren Vorsitzenden ( seit
1887 ) , Geh . Rat Hildebrandt , gedacht . Erster Vorsitzender
ist jetzt Herr Professor Dr . Massingcr . Der Verein
zählte am 1 . Januar 1698 Mitglieder (gegen 1551 am
1 . Januar 1L14 ) . Die Einnahmen betrugen im Berichts -
jähr 9498 .29 Mk ., die Ausgaben 8825 .32 Pfg ., das Ver-
mögen am 1 . Januar d . I . 1445 .99 Mk .

Deutsche Kolonialgefellschaft , Abteilung Karlsrnhe .
Am 8. Febr ., abends 8 % Uhr . wird Herr Dr . G . Vöhl -
inger , der Leiter eines Kameruner Holz - und Plan -
t>igen - Unternehmens vor den Mitgliedern der Abteilung
Karlsruhe der Deutschen Kolanial ^ e 'ellschaft im Mu -
seumSsaale über seine Ergebnisse während des Krieges in
Kamerun und in englischer Kriegsgefangenschaft berichten.
Dr . VöhrNiger stand gerade am Ende seines Troren -
aufenthaltes , als der Krieg ausbrach. Er hat di<? krie¬
gerischen Ereignisse bis zum Fall Dualas miterlebt . Da -
bei wurde er selbst auch cefangen genommen , war zuerst
acht Wochen auf zwei englischen Dampfern und darauf
sechs Wochen in einem englischen Konzentrationslager
KriegsgefaiMner und kam Anfang Januar frei nach
Deutschland zurück . Er hat Interessantes über die
Tapftrkeit unsev - r Truppen in '.Kamerun , über den Mr <
rtt der Duala - Ä'eier , wie über die Treuerer übrigen
Stämme zu berichten. ^ Aber auch über englische Krirg-
fiihrung und über englische „Humanität " in der Behand -
lung von Zivilgefanyenen wird Dr . Behring « mancherlei
zu berichten haben.

Zllgememe Wnieversammlung ,
+ Karlsruhe , 3. Febr . 1915.

Im Saal in der Brauerei Schrempp fand heute eine
sehr gut besuchte allgemeine Wirteversammlung statt !
es waren etwa 299 Personen anwesend .

Der Vorsitzende des Wirtevereins Karlsruhe , Herr
Knopf zum „ Roten Haus "

, eröffnete die Versammlung
nnd begrüßte die Kollegen , den Vertreter des Stadtrats ,
Herrn Stadtrat Möloth , sowie die auswärtigen Kollegen
und Gäste, darunter Vertreter des HotelvcreinS , der
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iteien Gastwirtevereinigung , der Bäckerinnung usw .
err Knopf referierte zunächst über

die Br »tfrage .
ES ist absolut notwendig , das; wir durchhalten im

Verein mit den Großtaten unseres Heeres und der
Marine . England will unS aushungern ; das soll ihm
aber nicht gelingen , dank der Wirtschaftspolitik Deutsch-
landS und der neuerdings getroffenen Magnahmen zur
Streckung der Vorräte . Redner geht kurz auf die wich¬
tigsten Bestimmungen der Verordnungen deZ Bundesrats ,
in ? Ministeriums und des Ortsanschusses zur Regelung
")er Brotfrage in Karlsruhe ein . ES wird sich für uns darum
handeln , ob wir künftig nur Brote zu 750 Gramm oder
unsere frühereu Wirtsl « ibe wieder erhalten können. Auch
das Nachtbackverbot hat eine Verringerung des Konsum »
gebracht und damit eine Schädigung des Wirts - und
Hotelgewerbes . Das ist die Absicht der Verordnung ,
dafe sparsam mit den Vorräte » umgegangen wird , das)
sie bis n«ch der Ernte ausreichen . In verschiedenen
Städten wurte für Zugabebrötchen Exlraz «hlu » g ver-
langt ; dorauf ging der Konsum derselben zurück . Wir
müssen erwägen , ob wir den gleichen Weg gehen wollen .
Der Wirtestantz wird die nötigen Opfer für das Vater -
Ittn * gerne bringen . Ich schlage vor . daß künftig m
Wirtschaften kein Brot mehr aufgestellt werde . Wirt)
« S verlangt , so muh das Brot mit 5 Pfg . extra bez«hlt
werden . H «» dräS mit Brot kostete bisher 12 Pfg . D« S

t j . io[t auch hier künftig mit 5 Pfg . berechnet werden ,
also insgesamt 14 Pfg . ; ähnlich soll es bei der Wurst
gehalten werden . Für hausgemachte Wurst sollte 12 Pfg .
Erlangt werden . In München mutzte das Brot schon
oiStjcr besonders gezahlt werden . Ich schlage Ihnen
folgende Resolution v»r :

..Die heute im Saal III ( Kolosseum) tagende Wirte -
Versammlung erkennt es im allgemeinen Interesse für
gcbvten , zunächst für die Dauer des Krieges kein Brot
wehr aufzustellen und für Brot und Brötchen bei Mahl -
Zeiten und Essen nach der Karte mit 5 Pfg . besondere
-öezahlung zu verlangen . "

Ich bitte Sie , die Resolution einstimmig anzu -
nehmen . Wer heute nicht auch in diesen Dingen für
das Vaterland eintritt , versündigt sich am Vaterland .
(Beifall .)

Stadtrat M ö l o t h erörtert die Notwendigkeit der
Sparmaßnahmen im Brotksnsum . Bei gutem Willeil
wird es nicht schwer fallen , durchzuhalten . Auch wir
Wirte müssen dazu mitwirken ; denn nirgends wird so
viel Brot verbraucht und auch verdorben als in Wirt -
lchasten. Ich habe in der Kommission darauf hinge -
j^ esen, daß es für Wirte schwer sein werde , das B »ot
"" e die Haushaltungen nur von einem Bäcker zu be -
Suchen ; es wird hier für die Wirte noch eine Erleichter -
ung eintreten . Unser Oberbürgermeister stimmt dcm
von ihrem Vorsitzenden gemachten Vorschlag betr. die Be -
Zahlung des Zugabebrotes durchaus zu . Wir werden
^ unseres Brotbedarfs vom 1. bis Id . Jan . bei unserem
xtu n

0^ z bei mehreren bestellen und das genau anzeigen
bei o eine Kontrolle möglich ist . Es werden auch

'^ Handlungen strenge Strafen verhängt . Be -
o«n i J *' 8 Mehles müssen wir unseren ganzen Vorrat

» ibruar angaben und uns in Zukunft auf % d ?s
5StrH ^ en Verbrauchs brfchränfen . Die kleinen
btgf , auch für den Wirt von Vorteil , man sollte

nwfit daran rütteln . Wir müssen unter allen Um-
durchhalten. l « ebh Beifall .)

s, !^ »hnhofreitaurateur Stelz er stimmt den Aus -
Möloth - zu u ..d bittet , bei der Wurstfrage

von Mannheim zu hören .
"> » uffelberger bittet , zunächst die Brotsrage° S.r. 'eb 'nen

^ nr>,.
ct '" e ' 'tev Re inmut h : Am meisten sei das

<wT ° erte l?ktroffen ; aber die Bäcker wollen sich im
X , g

'
J
e des Gemeinwohls >den Verordnungen fügen ,

^" ' ulgebäck. an dem noch etwas verdient wurde , ist>s weggenommen worden . Wir haben im Junungs -
ar >land der Bäckerinnung beschlossen , auch eine Er-

"whimg des Brotpreises für die Wirte eintreten zu lassen.u » 0 zwar sollen die vollen 00 beziv . 30 Pfg . verlaugt-Verden wie für Private und die Zugabe bei Wasserivecken
Mellen . Wir wollen Sie darüber zunächst hören.

Bäckermeister Wagner Das Kornbrot mit Kartoffel -
oUsatz lägt sich besser in flehten Broten ausbacken.

Ersitzender Knopf findet es verständlich, dag die
Hacker auch einen Aufschlag für das Wirtebrot ein -

etcn lassen und der Zugabew ck wegfällt .
. . .̂ ?urch Handerhebung wird dem Aufschlag der Bäcker" »stimmig zugestimmt .
. i tT Vorsihende Knopf bittet , das Beinenungs -
ai,^ anzuweisen , dem Gast nur Brot zur Mahlzeit
m l ausdrückliches Verlangen aufzustellen damit es nicht
toir-f üor ?̂n,m t ' daß das Brot mit Sauce überschüttet® unt> in den Spülkübel kommt und verfüttert wird .
h

^ '^ verordneter Wirt Schauffelberger schlägt
. ■ wochenweise mit Wechsel während der Woche bei

^
^ nzelneu Bäckern das Brot abzunehmen .

In« Möloth : Die Frage ob Wochen - oder
abgewechselt werden soll. Hängt von der Größe

SN- ebS ab .
^ ehfrif

" m
j
e 'ter Partner empfiehlt ebenfalls die

$rti«? °^ r
r
a' Möloth : Wir müssen uns auch dem

tnttr '
v ^ Brotverkauf der Wirte Über die StraßeNndet denn sonst hätte jede Kontrolle keinen Wert .

e ^ ^geschlagene Resolution wird einstimmig" ngenommei .
« . Ersitzender Knopf schlägt vor, daß für Haus -
12 fachte Wurst eiu Minimalpreis von

ohne Brot festgesetzt werde .
^ er Vorschlag wird ei n st i m m i g angenommen ,^ erbandsvorsttzender F e ch t berichtet hierauf über

faie La « e des Wirtsgewerbes in der Kriegszeit .

füo? er ® r ', e ? hat den meisten Gewerben Schaden zuge -
Mui> nit' istert wohl dem Wirtsg werbe . Durch die
ftee,?^ Einberufenen ist der Konsum zurück -
die ~ ®e

r
n" - ® ' e VereinZveranstaltungen unterbleiben

Sßeiip
C
i ' te§ en leer . Die Hoteliers leiden in ähnlicher

dein f^re Ausgaben sind fast die gleichen wie vor
^>! iet? Wünschenswert wäre die Stundung von
der Hypothekenzinsen oder hilfreiches Eingreifen
dc>z .feinden . Dazu kommt , daß die Lebensmittel durch

' antentum und den großen Bedarf der Miti
teoffc

® # I*«nß verteuert wurden . Mit den bis jetzt ge
Hobe,, Maßnahmen können wir zufrieden sein .
Noch e i

1 gehört , daß trotz der allgemeinen Teu
Wir

Teuerung
rat S i Bierpreiserhöhung kommen soll. Kommerziell

begründet dies mit der Verteuerung des
flonfi ° '8 un ^ erhofft daraus eine Verringerung des
toeit

mS ' n Bier . Ich meine , der Konsum an Bier ist
könnt ^ ^" " ^ gesunken . Die Aktionäre der Brauereien
$ it>'h

C,1
si inmal während des Krieges sich mit kleineren

f,n,/ "den begnügen . Wozu werden denn die Reserve -
Nock ^ Gesammelt wenn nicht für die Kriegszeit ? Da
Nex >̂ t ■ ne definitive Stellung nehmen . Am meisten
Nock ?

ne ^ ^öhung erfolgt ist , können ivir zu der Sache
tofivK r

"l definitive Stellung nehmen . Am meisten« oen sich über eine Bierpreiserhöhung die Abstinenz -
irruen , die » , diesem Krieg schon manche Schlappe

erlitten haben . Alle Kollegen im Gastwirts - und Hotel -
gewerbe müssen der drohenden Gefahr gegenüber zu-
sammenhalten . Wir wollen aber auch selbstlos unter¬
stützen . was im Interesse des Vaterlandes liegt und uns
zum Siege führt . (Selch . Beifall . )

-Gastwirt Mos sing er schlägt vor, sich auf keine
Bierpreiserhöhung einzulassen ; man sollte dagegen den
Brauereien DOEfchkri&en , Bier nur noch an Wirte , nicht
mehr an Flaschenbierhändler abzugeben . Dadurch wird
Personal >und Eis gespart und de»u Wirten geholfen , und
so k»n'nte der verbrauch verringert und die B .erpreis -
erhot .ung vermieden werben.

Wirt M u t t e r e r - Waldshut regt au , die Brauereien
sollten ihren Wirten , die einberufen sind, auch etwas an
der Pacht nachlassen.

Wirt und Stadw . Schause lberger ,childert gleich-
falls diö schwierige Lag« >des Wirts ^ewerbes und fordert ,
>daß die Bv >»i«er diese Loge mehr berücksichtigen.

Vorsitzender Knopf : Die Anregung der AuftMung
des Flasche-i-bierhandels hat mir sehr gut gefallen ; ich
gebe »och weiter und sage, <die Brauer körmten zur Ver -
einfachung iiivd Streckung der Vorräte dazu übergehen,
nur e il« Art deH Bieres zu brauen .

Gastwirt Burkhart bietet, eine Resolution gegen
die BierpreiKerhöhung anzunehmen , ehe sie da ist , dann
ist es zu spät.

Verbandspräsident Fecht : Wir können heute noch
keine definitive Stellung zu dieser Frage nehmen , da
Kommerzienrat Sinner nur für sich seine Ausführungen
gemacht, nicht für den Brauerverband . Wenn d,e Erhöh¬
ung kommt, werden wir einen größeren Saal brauchen,
um dagegen Stellung zu nehmen . .

Der Vorsitzende Herr Knopf schließt die Verlanen -
lung mit der Ausforderung , an der Organisation festzu¬
halten und wenn es noch nicht geschehen ist , derselben
beizutre en . Zum Schluß dankt der Vorsitzende auch den
anwesenden Pressevertretern für ihr Erscheinen.

Vom Krzeg .
Mom westlichen Kriegs schaupkah .

Berlin , 4 . ftc &r . Die Tässl . Rundschau meldet aus
: Ein Kapitän , >der Jeuqe eines Flieger -

gesechtes gewesen ist , erzählt , er habe in großer
Höhe über dem Meere 4 Flieger ben?erkt . Der
Kamps habe etwa 10 Minuten gedauert . Zwei
Flugzeuge flüchteten >der fr<mzösrschen Küste zu.'

Berlin , 4. Febr . Aus Amsterdam erfährt der
Berl . Lok . - Anz . : Die Daily News geben einen Aus -
zug aus dem Briefe eines Unteroffiziers, - der im
1 . Arineekorps in Fmnkreich steht , an seine Frau
wivder . Darin heißt es : Heute früh explodierte
eine Granat e in unserem Quartier , t ö t e t e
Z 0 Mann und verwundete ebensoviel . Sämtlick >e
Ossiziere des Regiments waren mit einem Schlage
weggeblasen . Nur der kommaudierenbe Offizier
uni > der A -djutant find wie durch ein Wunder ver -
schont geblieben . Der Briefschreiber zählt neben den
Offizieren 14 Unteroffiziere als sofort getötet oder
gleich darauf verstorben auf . ffiir sind jetzt, so führt
er fort , ein fiibrerlofer Haufe . Einige Depotoffiziere
müssen herkommandiert wenden . Unteroffiziere , be -
sonders t>ie älteren darunter , die bas Rückgrat der
Truppen bilden , bedürfen wir bringend , wenn wir
unsere Stellung behaupten wollen .

Liu neuer Neutralitttsbruch .
Berlin , 4 . Febr . Der Berl . Lok.-Anz . meldet aus

Basel : Gestern nachmittag überflog nach Baseler
Zeitungen ein Flugzeug unbekannter National !-
tat zweimal die schweizerische Grenze bei
Bonsal . Durch das Feuer von 2 in Beurnwesin
liegenden schweizerischen Kompagnien wurde es ver -
trieben und schlug d-ie Richtnug Basel -Mülhausen
ein . Später Wunde es neuerdings gesichtet. Sein
Rückslug ging aicherhalb der schweizerischen Grenze
über Äe smnzösisch-elsässische Grenze in ber Richt -
ung auf Belfort . — Der Berl . Lok.-Anz . bemerkt da-
zu : Nach der Flugrichtnng kann kein Zweifel daran
sein , baß es sich um einen neuen N e u t r a l i -
t ä t s b r u ch französischer oder englischer
A v i a t i k e r handelt .

p r Anterseebootkri - q gegen Engfand .

Berlin , 4 . Febr . Eine Meldung des Berl . Tagebl .
aus Zürich besagt : Auf Anordnung des britischen
Seeaints ist der Hafen v o n l e e t w o o d g e -
schlössen worden . Kein Schiff darf ein - oder
ausfahren . Die Lichter an >den Quais sind ausge -
löscht . Die gleichen Wiaßnahmen wurden in Barrow
und Heysham getroffen .

Berlin , 4. Febr . Alts Kopenl >agen meldet das
Haurburger Frenrdenblatt : Die englische Admirali¬
tät hat das A u s l a u f e n von Schiffen von
englischen Häfen ohne Begleitung von Torpedo -
booten allgemein verboten .

Paris , 3. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Vorstoß der deutschen Unterseeboote
bis in die Irische See und die Versenkung vier eng¬
lischer Handelödampfer erregt in Frankreich
großes Aufsehen . Die Presse tröstet bas
Publikum mit i>em Hinweis , daß nur wenige Unter -
seeboote eine derartige Leistung vollbringen könnten ,
welckie von der Besatzung große Kühnheit und vom
Boote große Leistungsfähigkeit verlangen . Wenn
die deutsche Marine Handelsschiffe , ohne der Be -
sabung Zeit zum Verlassen des Schiffes zu geben ,
versenke , so sei bies eine neue schreiende Verletzung
der Menschenreck?te . — Gustave HervS erklärt in der
Guerre Sociale : Die Deutschen sind stark .
Sie besitzen Initiative und Kühnheit , und
könnten sogar uns Verbündeten 'davon abgeben .
Die Deutschen hätten seit Beginn des Krieges in
allm Dingen die Initiative ergriffen , und die Ver -
bündetm müßten sie jetzt nackiahmen. Die Deutschen
hätten sogar England , der Beherrscherin des Meeres ,
Lehren gegeben . Die Verletzung der Menschenrechte'
aber müsse Deutschland teuer bezahlen . — Der
Figaro schreibt : Das Auftauchen beutscher Untersee -
boote in ber I r i s ch e n S e e ist ein Anzeichen,
baß bie Ausführung des Programms
beginnt : wir werben sehen , wie weit es ausge¬
führt werden kann . — Die LibertS fragt : Kann die
Irische See nicht besser bewacht werden und konnten
die französischen Torpedoboote bei Le Havre nicht
schneller zur Stelle sein ? Man mnß einen U e b e r -

wa ch un g s di en st einrichten , ber unsere Küsten
von den abscheuliclien Räubern säubert , ihnen gegen -
über sind alle Mittel gilt und alle Repressalien be-
rechtigt . — Das Echo be Paris erkennt bie K ü h n <
h e i t der Unterseeboote an , welche auf einem ge-
heimnisvollen Wege bis in bie Irische See gelangten ,
glaubt aber , baß solche Fahrten nur von besonderen
Booten und Mannschaften ausgeführt werden
können .

Mnter fatscher Ktagge .
Berlin , 4 . Febr . Zu dem Geheimbefehl der

e n g l i s ch e n A d m i r a l i t ä t über den Mißbrauch
der neutralen Flagge bemerkt das Berliner Tage -
blatt : Es macht einen sehr eigenartigen
Eindruck , daß England jetzt die nationale Flagge
zu verstecke » sucht. Dieser Geheimbefehl drückt
kein besonderes Zutrauen zu der englischen Herrschaft
auf dem Weltmeer ans . Den neutralen Mächten
wird >diese englische Taktik boch etwas zu stark sein ,
sodaß sie sich derartige Willkürakte ernstlich verbitten
werde ».

In der Täglichen Rundschau heißt es : Unsere
Unterseeboote werden durch Englands internatio¬
nale Flagge sich nicht abhalten lassen , ihre Pflicht zu
tun . Daß aber England zu solchen s ch m u tz i -
g e n M i t t e l n greisen zu müssen glaubt , zeigt , daß
es das Messer am Halse spürt .

Die Post sagt : England verkriecht sich .
Die Kreuzzeitung bemerkt : Die englische Flagge

verschwindet vom Meer . Dies ist das Einge -
stäildnis : Wir vermögen unsere Flagge nicht
mehr zu schützen . Dabei ist es eine grobe Verletz-
ung des Völkerrechts und der Interessen ber
Neutralen . Die deutschen Unterseeboote werden ihre
Torpedos auch auf neutrale Schiffe richten müssen ,
wenn nicht die Neutralen dafür sorgen , daß der
Mißbrauch der Flagge unterbleibt . Freudig zu be -
grüßen ist es , daß der Geheimbefehl nicht geheim ge-
blieben ist und nun aller Welt mitgeteilt worden ist.

*
Deutsche Flieger über französischen Städten .

Paris , 3 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Temps meldet : Ein bentsches Flugzeug überflog
Nancy und warf Bomben und Pfeile herab , die
ohne großen Schadeil anzurichten , im Viertel des
Giiterbahnhofes niederfielen . Durch Platzen einer
Bombe ist ein Knabe im Schulhose leicht verletzt
lvorden . Zlooi deutsche Flugzeuge überflogen
Lnneville . Eines wurde bei Vathimenil zur
Landung gezwungen , bas andere entkam . ^

Ein
deutsches Flugzeug warf Bomben über Remire -
mont ab . Eine Bombe platzte vor bem Schnl -
Hanse, es wurde jedoch niemand verletzt . Ans die
Fabriken in C h a n f f o n t a i n e und bie Auto -
mobilfabrik Lorraine - Dietrich wurden von

. Flugzeugen Bomben geworfen . 'Sie verursachten
aber nur geringen Scheiben.

Die Missionen im Krieg .
Herrnhut , 3 . Febr . (W .T .B .) Aus ber schotti-

scheu Missionsanstalt Livingstonia am Nordwestufer
des Nyassasees kommt eine erste Meld >mq über das
Ergehen beutscher Missionare in
Deuts ch-O st a s r i k a . Die in dein Bezirksamt
Langeuburg tätigen Herrnhuter Missionare , insbe¬
sondere der Schulleiter Gemilseus in Ztnngwe , waren
alle ivohl . Die am Ostufer -des Sees tätige Berliner
Mission l>at keinen Schaden gelitten . Kein fteinb
sei über die Grenze gekommen . Mehrere jüngere
Missionare und Ltiienbrüder hätten an Kämpfen
teilgenommen .

*
Frankfurt a . M ., 3. Febr . (W .T .B .) Die Frank -

furter Zeitung meldet aus Mailand : Wie ans Le
Havre berichtet wird , hat die b e l g i s ch e R e g i e r -
ung die belgischen Geistlichen aufgefordert ,
die ihnen von der deutschen Verwaltung vorgelegte
Erklärung zu unterzeichnen , weil sie vollständig mit
der Haager Konvention übereinstimme .

London , 3 . Febr . (W .T .B .) Das Organ der Lon -
doner Arbeiterpartei , Daily Citizen , kündigt an , daß
am 13. Februar in 44 größeren Städten Kund -
gebuugen gegen die Teuerung statt -
finden sollen .

Warschau , 2 . Febr . (W .T .B .) Wie 'die Warschawski
Dnenmik berichtet , ist von dem russischen Ober -
kommandierenden eine Verfügiing getroffen worden ,
daß alle deutschen Kolonisten ans dem
Gonvernenlent Vlotzk ausgewiesen werden . Die
Deutschen erhielten Befehl , innerhalb 6 Tagen nach
Empfang der Benachrichtigung das Lanb zu ver¬
lassen . ökinze 'deutsche Familien reisen eiligst nach
den ihnen zur Ansiedelung bestimmten Orten im
Innern Rußlands ab .

*

Ver fuirg im (Orint.
Konstantinopel . 3. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Noch immer melden sich zahlreiche mnselmani -
s ch e K r i e g s s r e i w i l l i g e . Etwa 300 Afgha -
nen sind von hier und . aus der Provinz bereits nach
dem Kriegsschauplatz abgegangen . Ein aus Mewlewi -
Derwischen gebildetes Bataillon geht in einigen Ta -
gen ab . Mehr als 1000 kurdische Reiter sind aus
dem mesopotamischen Kriegsschauplatz
eingetroffen . Der mächtige Araberhäuptling Emir
I b n R e s chi d wird in Bagdad erwartet .

Atlimme roll meßt «Mit».
München , 3 . Febr . Das Generalkommando

verbietet während des diesjährigen Faschings
das Faschingstreiben jeder Art und den
Sonderausschank von S t a r k b i e r , das nur im
gewöhnlichen Schankbetrieb ausgeschenkt werden darf .

Berlin , 4 . Febr . Ter Vorwärts meldet : Die so -
zialdemokratischeReichstagsfraktion
hat sich mit der Frage beschäftigt , wie sich ihre Mit -
glieder gegenüber Ersuchen der Regierung zur
Mitwirkung bei politischen oder Wirtschaft¬

lichen Aufgaben verhalten sollen itud wiederholt »
ben früheren Beschluß , daß kein Mitglied ohne Zu -
stimmung der Fraktion solchen Ersuchen uachkom»
men darf .

Paris , 3 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der Pe -
iit Parisien meldet : Rechtsanwalt Labori hat es
abgelehnt , die Verteidigung des Generalzahlmeisters
D e s c l a u d zu übernehmen , da es ihm unmöglich
sei , angesichts der Angriffe eines gewissen Teils der
Presse gegen Desclaud als ehemaligen Kabinettschef
Caillanx ' und als Zeugen im CaillauruProzeß die
Veteidiguug unbefangen durchzuführen .

Paris , 3 . Febr . ^W .T .B . Nicht aintlich . ) Dein TempS
zufolge ist Prinz Georg von Serbien in Marseille
eingetroffen . Er begibt sich zur Erholung nach der
Villa Cap d'all bei Mouaco .

3. Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Nach
einer Melduirg der Times aus Wellington hat die Ne-
gierung von Neu -Seeland eine Million Scheffel
kanadischen Weizen angekauft , die bis Juli ge-
liefert werden sollen.

Newl, » rk, 3 . Febr . ( W.T .B . Nicht amtlich .) Reuter .
Es ist ein Anschlag verübt worden , der bezweckt , die
Bahnbrücke der C a n a d a P a c i s i c l> a h n zwi¬
schen Vauceboro im Staate Aine und St . Eroix in Neu -
Brauuschweig mit Dynamit in die Lust zu sprengen .
Ein Mann wurde auf der amerikanischen Seite der
Brücke unter 'dem Verdacht, daß er die Explosion ver-
ursacht habe, verhaftet . Offiziell wird erklärt, daß die
Brücke nur leicht beschädigt ist .

Eröfsnuna des Lehrkurses für Redner über Volks -
crnälming .

Berlin , 3 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Minister des Innern eröffnete heute den von ihm
veranstalteten Lehrkursus für Redner über
Volksernährung im Kriege . Es waren 650
aus dem ganzen Reiche eingeführte Rebner aus allen
Berufsklassen .

Zusammenstoß .
Wien , 3 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Heute

früh fuhr ein Personenzug auf einen vor der
Station Gerasdorf haltenden , im Wiener Ost -
bahnhof 6 .55 Uhr früh fälligen PragerSchnell -
zug , zweifellos bei dichtein Nebel auf . Von den
im letzten Wagen des Schnellzuges befindlichen Rei -
senden wurden 4 Personen schwer und 15 Personen
leicht verletzt . Der Schnellzug , dessen zwei letzte
Wagen entgleisten , setzte mit den unbeschädigten
Wagen die Fahrt nach dem Wiener Ostbahnhof fort ,
wohin er auch die Verletzten brachte . Während die
Leichtverletzten der häuslichen Pflege übergeben
wurden , wurden die Schwerverletzten ins Spital ge^
bracht . Die Ursache des Unglücks ist noch nicht ans -
geklärt .

Weiteres Steigen der Kohlen - und Mehlpreise in
England .

London , 3. Febr . (Franks . Ztg .) Die schotti -
schenKohlen minen beschlossen , den K o h l e n »
preis weiter um 1 Schilling für die Tonne , somit
in den letzten zwei Wochen um insgesamt 3 Schilling ,
zu erhöhen , nachdem die Regierung die Er¬
mäßigung der Eisenbahntransportfracht verweigert
hat . In M a n ch c st e r wird am Freitag eine Ver -
sammlung stattfinden , um eine Petition an die Re -
gieruug zu richte», den Achtstundentag für die
Minen aufzuheben angesichts des Mangels an
Kohlenvorräten . Der Mehlpreis in London
wurde um weitere 2 Schillinge erhöht .

Serbische Grausamkeiten .
Konstantinopel , 3 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Blätter verzeichnen mit großer Entrüst -
ung die von Serben an M u s e l m a n e n und
Bulgaren begangenen Grausainkei -
t e n . Zahlreiche Muselmanen , die vor den Verfolg -
ungen der Serben flüchteten , sind bereits in den
Sanbschak Rodeste gelangt . Die Behörden trafen
Vorsorge für die Flüchtlinge . Gestern ist ein Trupp
hier angekommen . Die Flüchtlinge erzählen s ch a u-
d e r e r r c g c n d e Einzelheiten .

Karlsruher Stan ^ eskuck - Auszüge .
Eheaufgebote . 3. Febr . : Friedrich Pfirrmann

von Wörth a . Rh . Landwirt in Wörth , mit Katharina
Heilmann von Wörth ; Johoknnes Christensen von Kopen.
Hagen, Uhrmacher hier , mit Lisette Morano von SinK -
heim .

Todesfälle . 1 . Febr . : Barbara Ditter , geb.
Kaufmann , alt 54 Jahre . Ehefrau des Schreinermeisters
Karl Ditter ; Auguste Pelludat Haushälterin lcdig , alt
57 Jahre Gertrud , alt 5 Jahre , Vater Karl Kipp. Jim -
mcrmann . — 2 . Febr . : Amalie Simon , geb . Gompertz,
alt 85 Jahre Witwe des Privatiers Jakob Simon ;
Maria , alt 25 Tage , Vater Bernhard Antoni , Wagen -
führer ; Luise Seemann , geb . Adam alt 84 Jahre , Witwe
des Taglöhners Ferdinand Seemann ; Josef Essig Buch-
bindei , ledig , alt 23 Jahre . — 3 . Febr . : Theresia , alt
1 Monat 1 Tag . Vater Ludwig Klein . Wirt .

°
Beerdigung «, rit u . Trauerl,aus erwachsener Verstorbenen .

Donnerstag , den 4 . Februar I9i5 . %2 Uhr : LuiseSeemann , Kaufmanns - Witwe . Fasanenstrahe 24. —
2 Uhr : Barbara Ditter . Schreinermeisters - Ehefrau ,
Goethestraße 31 . — %3 Uhr : Auguste Pelludat Haus -
halterin . Liebigstraße 17 . — 3 Uhr : Georg Schmidt ,Soldat , Bismarckstraße 10. — %4 Uhr : Emil Greis ,Soldat , Gerwigstraße .

Kolkswirtschaft , Kandel und Perkelir .
Berlin , 3. Febr . ( W .T .B . ) Börsen st immungs -

bild . Die Beteiligung am Börsengeschäft war außer¬
ordentlich lebhaft . Neben der festen Ueberzeugung von
unserem schließlichen Siege , waren es die Erhöhung der
Zinkpreise und Meldungen über Verbandsbestrebungenin der Eisenindustrie , die dem Markt Käufer zuführten .
Naturgemäß kam die günstige Stimmung in ersterLinie den in Beziehung zu den erwähnten Nachrichten
stehenden Werten zugute , also Aktien der Zink- und
Eiscnindustrie . Man sprach von recht ansehnlichen Kurs -
besserungen . Auch Daimler , Deutsche Waffen - und
Munition und Adler und Oppenheim waren gut begehrt.
Im Rentenmarkt waren 3prozentige KonfolS und Reichs»
anleihe zu anziehenden Kursen bevorzugt . Tägliches
Geld 3 bls 2 %, Prozent . Privatdiskont 4 Prozent und
darunter .

<.
'
aZes »Xalenuec «

Mitt 'nock , 4 . Januar
Dienstbotenverein der Weiistudt : 4 Uhr , Versammlung im

Ct . FranziSkiiShaus .

liebst für den Frieden ,
vorn Hl. Vater verfasst , amtlicher Text , für die Friedensandachten
soeben erschienen . Sofort in jeder Anzahl lieferbar .
2 Seiten , klein 12«. Preis p, St. 2 Pfg . 100 St . 1 Mk* 500 St . 4 Mk ., 1000 St. 6 Alk .
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3<*kMf Mkn St . Fabr .
3328 üaUjaw . » . 1 Prümi «

370001k .
Hiupttr -»# . i« ffttsst . Falk

15Q00ML
Hauptgairian

100001k.
3327 Gewinne

22Q00£ k.
l»BSB 4 M .1 . - ( 11 Lose 4110 .-)

Porto u . Liste 30 Pfg .
impfleblt Latt .-Umaniakaaar

J . Stürmer
- tras .tbnrRi .E.,L»ngestr .l07
Fil . Kehl a . Uli. , lanjtstr . 17 .
In Karlsruhe Carl Götc,l

Hebeistrasse 11/16.

Bitte
lesen !

Feld -
Proviant I

Nurwirklich Einwandfreies
Magen - und darmstärkend ,
Sehr nahrhaft ,
Ueberaus sättigend .

Fruchtpanten
voiriigliohe Universalnahrung

Nußtableiten stärkend,
> sjicz . auch für Magen und Darm
Nußfleisch

galer brotbelag
Nußbutter

aus Wallmissen , Mandeln etc . ,
besonders zu empfehlen

Nußkeeks
bester Brotersatz

kondens . Milch,
Butter ,
Honig ,
Marmelade

Tabletten

In
Tuben |
Kaffee -
Tee -
Kakao -
Punsch -
Feinst . Zwieback

Mandel , Ingwer , Anis , Vanille ,
Graham

Verschied . Feigen
auch in 1 Pfund -Kisickau

Nüsse
alle Sorten , billig

Dürrobst
Zwetschgen , Birnen , Aprikosai ,
Brünellen , Aejifel

Bananen
getr . besonders nahrhaftu . beliebt

Nährsalzschokolade
nicht stopfend

Suppentafeln
Bouillonwürfel
Tabletten

mit vorbeugender Wirkung etc .

Reformhaus

Neubert
Kaieerstreaee 87 u . IS7 .

Aufforderung .
Die Zahlungspflichtigen werden

hiermit aufgefordert , da? Schulgeld
für die « » ettieschnte ,

„ fHrf) tcfd ) Ic ,
„ Cfccricolfrfutle ,
„ Hnmbolvtschnle ,
„ Lrssinnschule ,
„ 91c « lfd ) ule

für das I . bezw. II . Drittel (Herbst
bis Weihnaä ten bezw. Weihnachten
bis Öfter ») des Schulsalirc « 1914/15 ,

für die Bürgerschule ,
„ Töchterschule und
„ Knabenvorschule

für daS IV . Bierteljahr 1914/15
(23 . Januar bis 23 . April ISIS ),

für die Handelsschule
( JahreSklasie )

für daS III . Drittel 1914/15 (Weih¬
nächte» 1914 bi« Ostern 1915) b,ö
läugstens 10 . d«. Mts . unter
Vorlage der jnstcstettten For «
derungSzettel anher zu entrichten .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1915 .
Ttädt . Schulkasse .

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
, ,Badenta " , Akt . -tÄes . für
Druck und Verlag , Kalrsrnhe .

3 SsrlSQ

Jackenkleid
aus Frotfesfoffen . hübsche Blusenformen , darunter
jugendliche Kleider für Backfische und junge
Dörnen , weiss , braun , blau , grün , mode und

schwarz -weiss kariert , je nach Preislage

Serie I Serie II Serie III
früher reg . Preis bis 29 .— früher reg . Preis bis 38 .— früher reg Prais bis 49.

jetzt
e 75

jetzt

Auch in allen anderen Abteilungen sind grosse Waren¬
mengen zu enorm billigen Preisen ausgelegt .

Hermann

mvmmsBaeBBesm

Deutsche kolonial- Gesellschaft,
Abteilung Karlsruhe.

Montag , den 8 . Februar, abends 8 '/« Uhr,
im großen Mnsenms- Saale :

Vortrag
des Herrn Dr . ö . Böhriiger :

„Wkine Erltbvifft Nährend des Krieges in
Ksmerim nnd m der engl . Gch « stl! lchi!f^. !

Nach dem Vortrage geselliges Beisammensein ini
kleinen Saale des Museums .

Zu dem Vortrage werden die Herren und Damen
der Museums - Sesellschaft, des Naturwiffenschaftliche»
Vereins, des Alldeutschen Verbandes , des Karlsruher
AltertnmsvereinS, des Deutschen Flottenverein?, des
Deutschen Schulvereins zur Erhaltung des Deutschtums
im Auslande , des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins ,
des Ostmarkenvereins, des Frauenvereins voni Roten
Kreuz für die Kolonien , sowie die Abteilung Ettlingen |
der Deutschen Kolonial-Gesellschast freundlichst eingeladen.

Der Borstand :
A . von Oechelhaenser .

Herrcnstrasse 11 . Herrenatrasse 11 .

Bekanntmachung .
Unter Bezug auf unsere Bekanntmachung vom 14 . Oktober 1914

wir nochmals darauf bin , das; ille Obstbäume , Zierbäume und
« efträucher in Gärten l» d Höfen , auf Felder « und Wiesen , an Strahen ,
Segen und EilenbahndAmmen , bis spätestens Mitte Februar li »l6
v » n Raupe nneftern zu reinigen , sowie, daß die vorgef»udenen
Raupennefter zu vertilgen sind.

Na« dem 15. Februar l9Id werden wir Nachschau halten lassen,
ob die BertilgungSardeiten vorgenommen wurde « . Säumige hatte »
Bestreifung an Geld bis »u 60 Mark , eventuell mit Haft gemäß § 368 '
R . Et . G . B . und § 37 F . P . O ., zu gewärtige » . Auch würde die Ver¬
tilgung bei den S ^ imizen in unicrem Auftrag auf deren Kosten ohne
« eitere persönliche Eröffnung erfolgen .

Karlsruhe , de « 1 . Februar 1915.
Das vürgermeisteramt :

Städt . Seefischmarkt.
Donnerstag nachmittag von 3 '/»—7 Uhr und Freitag

vormittag von 8 —11 Uhr .
Karlsruhe , den 3 . Februar 1915.

Dtädt . Schlacht - und Vichhofdirektion .

ein
Posten

Julius SipQUSS
Während der „ Weissen Woche"

Trikotagen, Sportjacken efe.
weit unter Preis .

Programm vom 3 . bis 5 . Februar .
Das schreckliche Erdbeben

in den Abrnzzen
bei dem ca . 30000 Mensthtn ums Leben kamen ,

illlllllHIIIIIIH!

Die vier Teil !
Ein prächtiges Zirkus¬
drama in drei Akten ,

Die letzte Aufnahme des In der Seeschlacht
bei Helgoland gesunk . Kreuzers „Eliieher".

Togounsere deutsche Kolonie von der die
f Engländer Besitz ergriffen haben . == ===

Vergebung von Rohrverlegnngsarbeiten .
Wir haben im öffentlichen Wettbewerb die Erb - und Rohrver -

legungsarbeiten für Ga «- und Wasserleitungen in verschiedenen
S >rasje» strccken ju vergeben .

Zeichnungen und Bedingungen liegen in unseren Geschäftsräumen ,
Gaswerk I, Kaiserallee 11 , 3 . Stock, Zimmer Nr . 20 , zur Einsicht auf ,
woselbst auch Angebotsvordrucke erhältlich sind. Ein Versand der
Unterlagen nach auswärt « findet nicht statt .

Be schloffen « und mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens Freitag , den 12 . Februar d. I , vormittags 10 Uhr ,
bei uns einzureichen .

Karlsruhe , den 3. Februar ISIS .

Städt . Gas -, Wasser - und Elektrizitäts -Werke .

Trauer
Bilder , - Karten etc .
iu sehr grosser Auswahl liefert raschest

Druckerei Badenia , Karlsruhe .

Haehfein vernickelt
mit Antositschirm .

Carbid-
Hanslampen

fcsstcr und killigster

PitroIeiM -Ersatz .
Grosse Ausw »ll in

Tisch -, Flur -, Hinge -
u >Werkst « iitampen .

Varföhrniig «hie Kaufzwang

Taisisnlawpsa , Ersat ? » aiterien ,
LBst « a <oa *rx « nae ,

Fakrradaästel und - Schläuche ,
Gaiiai -Absitze .

Preisliste frei . Wiederrerkäufer hoher
Rabatt .

Bei Zahlung in <* • ! «! 5 °/« Rabatt .
Das Gold wird der Reichsbank zur Stärkung

des MatallbasUndes angeführt .

Nirlisfin SfihlaEseüstlisft
m . b . H . ,

Karlsruh « i . Kaisarstr . Sl .

Amtliche Bekanntmachung .
Der Berkehr mit vr » tgetreide und Mehl betr .

Zum Vollzug der BnndeSratSverordnnng vom 25 . Januar 1915
u« d dcr verordnun , Sroßh . Miaisterium « de« Jnncrn vom 28 . Januar
1915 über die Regelung de« Verkehr« mit Brotgetreide und Mehl
wird für den A « t« be,irk Karl »ruhe -Laad ab 5 . Februar d . I . ver-
ordnet wie folgt :

1 . ES dkrfen » ur n»ch 2 Sorten R »ggentrot gebacken und ver-
kauft werden , eine mit 10 ' /» und eine mit mehr als 10 "/ , Kartoffel -
iusatz ( n K J ) « nd zwar nur in Stücken von 750 und 1500 Gramm .
Da « Srot ist >» it der Ziffer zn »eieichnen, die dem Monatitag seiner
Herstellung e » tsp,icht . Der tztchstprei « dafür ist auf 30 Pfg . bez » .
60 Pf, , festzesetzt .

2 . AI« W« ize » br« t diirsen « ur nach Wafferwecke und zwar höchsten «
«inmal täzijch i « der bi« heri >en Farm « edacken « erden . DaS Gewicht
d«« D «»pelwaffcr >- tck « muß i « ischeu 90 und 100 Gramm betragen ;
der Prei « ist nur S Pf « , festgesetzt .

3 . Mehl darf » » axf weitere « nur noch an die Einwohnerschaft
des AmttdejirkS » arliruhe - Land abgegeben werden .

4 . Die weitere Regelung der Brot - und Mehiobgabe bleibt vor-
behalten .

Zuwiderhaidlnnge » gegen «bige Anardnungen werden mit Ge-
fängni « di« zu 6 P !» , « teu oder mit Keidftrate bis zu 1500 Mark
(8 44 der bxAdesritliche « Bekanntmachung ) bestraft .

Karl « ruhe , den 2 . Februar 1915.
Der K « « schutz für die Steaeluiia des Verkehrs mit Brot -

getreide und Mehl »es 'Amtsbezirks Kartsrnhe -Land .
Der Vorsitzende :

Dr . Guth - Bender , Obernmtmanu .

U. Berlsß v>» Zeitschriften «Merken
»Ier »l« « t »ei mtjiger Z»rel »»erechnung die

B « ch>r « Äerei „vatzenia " Karlsruhe (Baden ) .
Z »fr «ß <» er » ,te «. ^ »»««»erechnimg öereitwllkigll .

KrsP. Sistzkitcr
; n Karlsieuhe .

D» nner« t«g, den 4 . Februar 1915 .
31 . Ävonoenients - Vorstellung der

»dtell.LlgraueAb » nn »ui»nt«kar>e») .
Kleine Preis » .

Die Journalisten.
Lustspiel in vier Akten von

Gustav Freytag ^
Spielleiter : Otto Kienscherf.

Personen :
Berg , Oberst außer

Diensten Paul Pascken .
Ida , seine Tochter Alwine Viiiller .
« delheid R» neck vi . Eruiarth .
Senden , Gnttdesitzer F . Baumbach .
dcr Zeitung „Hut » « " :

Prafessor Oldendsrf ,
Redakteur Reixhold Lütjahann
C»nrad Balz , Redakteur F . Herj .
Bellmau « , Mitarbeiter

G . Hoffmann .
Kämpe , Mitarbeiter D . Hertel .
Kdrner , Mitarbeiter I . Zoller
Buchdrucker Henning ,
Eigentümer Max Schneider .

MÄSer, Faktotum L . Schneid « ,
der Zeitung „Coriolau " :
Blnmenderg ,

Redakteur Ewald Schindler .
Schmock, Mitarbeiter

V- iiiemmecke .
Piepenbrink , Weiuhändler

und Wahlmann Kail Dapper .
Lotte , seine Frau M . Pij ; .
Berta , seine Tochter A . Körner .
Kleinmichel, Bürger

und Wahlmann H . Benedict ,
.̂ ri » , sein Sohn Karl Fertig .
Justizrat Schwär , F . Hancke .
Eine fremde Tänzerin M . Sieuter .
Korb , Schreiber vom

Gute Adelheid« Hugo Höcker.
Karl , Bedienter de«

Obersten Erust Sliffer .
Ei » Kellner Josef Kander « .
Ein Gast Ernst Golde .
Ressourcengäsie . Deputationen der

Bürgerschaft .
Ort der Handlung :

Eine Provinzialstadt .
Anfang : 7 Uhr . Ende nach 10 Uhr .
Preise der PlS « e : Balkon 1 . Abt .
M .4 .— Sperrstv I . Abt . M . 3 — usw.

Aürrobst
(empfehle in frischer Ware )

Aprieosen
Pfirsiche
Birnen
Aepfel
Datteln
Feigen

Bernh . Oser
Waidstraße 5 Telefon 3527.

Techniker - lSesuch.
Für vorübergehende Beschäftigung

sollen bei m 8 alsbald 2 Tiefbau -
Techniker eingestellt werden . Be-
Werbungen mit Zeugnissen wollen
unter Angabe der GehaltSansprüche
bi « längsten « TienStag , den 9 .Febr .,
bei im« eingereicht werden .

Kar !«ruhe , 30 . Januar 1915.
Städtisches Tiefbauamt .

Zum Neubau eines SchulhauseS
am Tukl ^ play stnd

Glaferarveiten und
Schlosserarbeiten (F <« ft<rbe-

schlag«)
zu vergeben .

Bordrucke dafür können beim
städt . Ho«' dauamt , Kurl riedrich»
Sirabe ^ x . ö, Zimmer 188 , abg «
holt werden .

Dase bft sind auch die Angebot »
bis
Donuerttig , den 18 Februar b . J .

vormittags 11 Uhr,
einjnreichen .

Karlkruhe den 3 . Februar 1915.
Städt . Kochßauamt.

Chaiselongue 5SV.T
Karlsruhe , Schntzenstrasze 85 ,

Julius Strauss
Während der ,, We/ssen Woche'

»
ein

Posten
weit unter Preis .

Blusen
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